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Unb bie 8eW 9ininen.

OerbanMesen.

I ßjp^" @<b»>eijeriftbe ®e»

| •. merbeocreiu §ät)It laut bem

I W? foeben erfctjienenen ^abreibe»
riebt pro 1909 (gratté (ju be=

jieljen beim ©cbroeijerifcben
©eroerbefelretariat [in Sern)

174 ©eltionen mit einer ©efamtjatjt non 49,450 9Jttt=

gtiebern (1908: 47,778), 42 Seruffoerbänbe mit inter»
fantonaler Drganifafion. Sie Qabrefrecbnung bei Ser»
ein! pro 1909 ergibt an ©innatjmen gr. 32,794.92, an
Slufgaben gr. 28,202.97; bie Sedjnung für bie fdjmei*
äerifüjen geroerbtidjen Sebrlingfprüfungen an ©innatjnien
gr. 46,583.96, an Slufgaben gr. 37,632.53.

Ser ïantottoïe folotfjurntftbe ©emerbeoerein bat
w ben legten Sagen bie ©Raffung eines! fiänbigen © e»

roerbefèîretariateê bef^Ioffen. Surcb einen jdf>r=
liefen Seitrag non 4—5 gr. pro SJiitglieb ^offt Jüan,
oie notmenbige ©umme oon ca. 5000 gr. jur Sefol»
bung bel ©elretärf aufjubringen. Saf Sorgeljen bei
wntonalen ©emerbeoereinl mirb gerabe im gegenmär»
%en 9lugenb liefe, mö ein fantonalef Sebrlingfgefetj oor
ber Süre ftefjt, fetjr begrübt. 9ln Strbeit mirb ef bem
©elretariat nidEjt festen.

H«$$telliinfl$we$e».
Sie ShtîfieUung für ©erocrbelunft, roetetje non ber'

©tabt Qürict) für baf (jaljr 1912 oeranftaltet mirb,
ïommt auf bas aufgefüllte Serrain neben bem Selooir»
pari ju fiebern ©ie bauert oon Infang Sftai bté ©nbe
Dffober ünb umfafft fieben ©ruppen.

flügenteines Bawmen.
Smtmefen itt 3üridj. Sie Saufeltion I bei ©tabt»

ratel bat am 8. guli 34 neue Saugefuc|e erteilt, non
benen bie midjtigfien Sauprojelte l)ier angefügt feien.
2ln SBobnbauten finb 17 einfache nnb 4 Soppel»
3Bobnt)äufer jurn Sau genehmigt morben, bie an
naebgenannten ©trafen abgeftedlt finb: SIreiI III: 1

Soppelmobnbauf an ber .fpilbafttafje 11 non grau 9Jt.

@berbarbt»2Biffemann, Sauunternebmerin in Stltftetten,
1 9Bob*n=. unb ©efcf)äftlljaul an ber Sabenerftraffe 21

non fperrn Saumeifter S. Äünbe, 1 Söobn» unb ®e»

f'ct)äftlbaul an ber Sabenerftrafse 29 oon $errn 3-
ßinl, Selobänbler; 5îreil IV: 2 SBobnbäufer an ber

Sogelfangftrafje 25 unb 27 oon foerrn Sauunternebmer
fpugo Slppenjetler, 6 SBobnbaufer an ber ßronenftrafje 44,
SinbenbacbftraBe 6, 8, 10, 12, 14 oon fperrn Sau»
Unternehmer Suguft Sietfcbp, 1 einfache! unb brei
Soppel=2Bobnbäufer an ber ^ablburgfira|e 14, Sanben»

bergfirafje 1, 3, 5 oon foerrn Saumeifter $of. görfebner,
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Zàich, à 14. Juli 1910.

Mô^kN^MUê ' Mensch baut Schlöffer
Und die Zeit Ruinen.

veldsMmzen.

- Schweizerische Ge-
^ ' werbeverein zählt laut dem
S soeben erschienenen Jahresbe-

richt pro 1909 (gratis lzu be-

ziehen beim Schweizerischen
Gewerbesekretariat gn Bern)

174 Sektionen mit einer Gesamtzahl von 49,450 Mit-
gliedern (1908: 47,778), 42 Berufsverbände mit inter-
kantonaler Organisation. Die Jahresrechnung des Ver-
eins pro 1909 ergibt an Einnahmen Fr. 82,794,92, an
Ausgaben Fr. 28,202,97; die Rechnung für die schwei-
Wischen gewerblichen Lehrlingsprüfungen au Einnahmen
Fr. 46,583,96, an Ausgaben Fr- 37,632.53.

Der kantonale solothurnische Gewerbeverein hat
m den letzten Tagen die Schaffung eines ständigen Ge-
Werbesekretariates beschlossen. Durch einen jähr-
lichen Beitrag von 4—5 Fr. pro Mitglied hofft Man,
oie notwendige Summe von ca, 5000 Fr, zur Besol-
dung des Sekretärs aufzubringen. Das Vorgehen des
kantonalen Gewerbevereins wird gerade im gegenwär-
ligen Augenblicke, wo ein kantonales Lehrlingsgesetz vor
der Türe steht, sehr begrüßt. An Arbeit wird es dem
Sekretariat nicht fehlen.

Humellmigzm!«.
Die Ausstellung für Gewervekunst, welche von der'

Stadt Zürich für das Jahr 1912 veranstaltet wird,
kommt auf das ausgefüllte Terrain neben dem Belvoir-
park zu stehen. Sie dauert von Anfang Mai bis Ende
Oktober ünd umfaßt sieben Gruppen.

Mgemeln« SsMèîeii.
Bauwesen in Zürich. Die Bausektion I des Stadt-

rates hat am 8. Juli 34 neue Baugesuche erteilt, von
denen die wichtigsten Bauprojekte hier angeführt seien.
An Wohnbauten sind 17 einfache nnd 4 Doppel-
Wohnhäuser zum Bau genehmigt worden, die an
nachgenannten Straßen abgesteckt sind : Kreis III: 1

Doppelwohnhaus an der Hildastraße 11 von Frau M.
Eberhardt-Wissemann, Bauunternehmerin in Altstetten,
1 Wohn- und Geschäftshaus an der Badenerstraße 21

von Herrn Baumeister L. Künde, 1 Wohn- und Ge-

schäftshaus an der Badenerstraße 29 von Herrn Z.
Zink, Velohändler; Kreis IV: 2 Wohnhäuser ander
Vogelsangstraße 25 und 27 von Herrn Bauunternehmer
Hugo Appenzeller, 6 Wohnhäuser an der Kronenstraße 44,
Lindenbachstraße 6, 8, 10, 12, 14 von Herrn Bau-
Unternehmer August Dietschy, 1 einfaches und drei
Doppel-Wohnhäuser an der Habsburgstraße 14, Landen-
bergstraße 1, 3, 5 von Herrn Baumeister Jof. Förschner,
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1 SBohnlfauS art ber ©tabbad)firaf3e 33 oon ber ©e=

noffenfrf)aft ©onnegg, 2 SBohnhäufer an ber Dttifer®
ftrafîe 25 itttb 27 oon £errn Bauunternehmer fjibèl
Scheper, 2 SBolphäufer att bev ©£ab6acî)fiva|îe 35 unb
©pprifttafje 17 oon §errrt' Baumeifter Peter SBalfer,
1 SBolphauS an ber ©otbauerftrafje 40 non £>errn
Profeffor Sr. 31. SBrefdjner. Son ïteineren Baupro®
jeïtert finb u. a. gu nennen : 1 ©artenhauS an ber SBein»

bergftrafje, 1 Stnbau an baS ©efdjäftSl)auS; ©lärnifrf)»
ftrape 22, 1 Slnbau im -gwfe be§ SBarenliaufeS Brann
an ber ©tauffacherftrafje 28, 1 SBerffiätitgebäube an ber
Babenerftraîie, gribaufitajje, 1 Stehgerei=Umbau an ber

Ipohlftraffe 4, ©inrid)tunq non SJietjgcreilofaliläten an
ber Kernfirafje 31. Bt.;

— Ser ©tabtrat beantragt bent ©rofjen ©tabtratë
bie Bewilligung eines KrebiteS »an 43,000 gr. fur ben
SluSbau ber Srat)tgugfirafie gwifchen .fpamnterftrafje unb
Ajegibadptab).

gerner wirb für ©rftelluwg ber Kanalifation in ber

Kildjbergftrafje gwifchen ImffnungSftrape unb Samten®

rauctjfirafje ein Krebit non 15,000 gr. oorgefehen. Siefe
Kanalifation ift buret) ben bereits in Singriff genommenen
Bau eines ©rf)ulhaufe§ an ber Mcfybergftrafle SSebürfnis
geworben.

— Ser Brunnen auf bem Sinbenhof in .3uricJ), beffen
©äule fdEfon feit langer 3«! eine§ ©«hmurfeS entbehrt,

ift biefer Sage mit einer neuen Brunnenfigur au§ bem
Sttetier oon £errn Bilblfauer ©uftao ©iber in ©olbbad)®
KüSnadft gegiert worben. Sie gigur ift in Bronce ge=

goffen unb fteltt eine gürcherin im KriegSfletb bar, too»
mit an eine t)iftorifdt)e Begebenheit auS ber alten Zürcher--
gefdE)idE)te erinnert toirb.

5XXtcxê^cim Dberufter. Ser ©roffe ©tabtrat in
gürich t)at ©amftag ben 25. guni ben ©rwerb beS 3llterS=

heirnS (Pflegeanfialt für alte unb gebrec^licbe Beute ber
©tabt gürich) gum „Sinbgarten" in Dberufter als ©rfat)
für bie bisher nur gemietete Pflegeanfialt SîûfeïjtiEon ge=

nebmigt. SaS SInftattSgebäube ift gu 51,600 gr. oer®

fiebert unb enthält 25 SSohn-- unb ©d)lafräume nebft
oier Kammern; bagu gehören ein Schopf gu 2400 gr.
oerfidjert unb 7000 m- fpauSplap, fpofraum, ©arten
unb Baumgarten; ber- Kaufpreis beträgt gr. 59,000.
.©tatt bisher 26 fönnen in ber neuen Slnftalt etwa 40
Pfleglinge untergebracht raerben. gür bie gnfianbftellung
würbe ein Krebit oon 3000 gr. bewilligt. SaS jetzige
SlnftaltSgebäube in Rüfcf)tifon genügt ben Slnfprü^en
nicht mehr. SaS neue SlnftaltSgebäube liegt an ber 00m
Bahnhof lifter parallel gur Bahnlinie nad) Dberufter
füljrenben Straffe. SaS ©ebäube befinbet fid) in gutem
bis tabeHofem guftanbe. 3lllerbingS wirb gugegeben,
baff bie neue Siegenfehaft eine weniger hübfct)e Sage hat
als bie fetgige Slnftalt in Rüf'djlifon. SUS Borgüge ïommen
bie gwedmäffigen größeren Räumlid)feiten, bie tleberficht»
licb)f'eit beS ^auSinnern ünb bie größere Bequemlid)feit
ber Slnläge für bie gnfaffert in Betradjt. Sie ©ntfer®

nung oon ber ©tabt ift nicht gu grofj unb bie Berbinbung
mit lifter gut. Ser Kaufsantritt ift auf 1. Dftober biefeS

gahreS oorgefehen. '

ReiteS ©trafjenprojeft. Sie untern rechtsufrigen
gürichfee=@emeinben ftreben eine neue Straffe I. Klaffe
gÛrirf)—SReilen, eoentuell gollifon—Bleilen, bem Berg
entlang, an; buret) biefetbe foil bie ©eeftraffe entlaftet
werben.

Kirdjcnrcnoiwtion DPcriointcrtljur. Sie Kirchge®

meinbeoerfantmlung bewilligte einen RarfjtragSfrebit im
Betrage oon 12,000 gr. für bie Renooation ber Kirche,
gür benfelben 3werf finb biefeS grühfahr 16,000 gr.
bewilligt werben. ©S hat fic£) aber bei Slnhanbnahme
ber Reparaturen hetauSgeftellt, baff biefe Summe bei

weitem nicht ausreicht, inSbefonbere ba fid) ergab, baff
ber mit Kupferplatten einguberfenbe f>etm beS Sumtes
neu erftellt werben muffte. Borgefefen finb - nunmehr
auch bie ©rftellung einer neuen Slird)enuht unb einer

Bentilation. gür ein neues Kir^engeläute ift
eine ©umme oon 20,000 gr. geflirtet worben, Sie
Kircheppflege wirb barum beauftragt, bie ©torfengiefferei
Rüetfchi in 3larau mit ber 3tuSführung gu betrauen.
-Sie Uhr wirb 00m Surmufrenfabrifanten Btäber in
Slnbelfiitgen erftellt. :

Britrfenbautc Bern. Ser ©tabtrat bewilligte einen

Beitrag oon 50,000 an bie ©rftellung einer neuen §od)=
brürfe über bie Slarc gur Berbinbung beS Sänggafjguar=
tiers mit ben auf bem rechten Ufer ber Stare gelegenen

Sanbgemeinben.
SaS neu erbaute f>otel Rational tu Bern, ©ams»

tag ben 2. guli, abettb,. ift baS neuerbaute fpotel Ra=

tional an ber 3lmthauSgaffe (oormalS ©afé Rlerg) bem

Betriebe übergeben worben. SaS oon ben 3lrd)itelten
Bracher & SBibmer erftellte ©ebäube weift in feiner
gegen baS BunbeSgebäube gerichteten gaffabe eine un=

gewöhnliche Sinienfülfrung auf. gm parterre befinbet
fiejh ein aufferorbentlid) heßer, freunblicher, in oorttehmer
©infaChheit gehaltener ReftaurationSraum, an ben fiefj

ein BiÜarbgimmer unb ein @|gimmer anfcl)tiefen. Sieben

biefen mobernen Räumen befinbet fid) ebener ©rbe noch
eine äufferft gemütliche Bauernftube, bie in ihrer weiffen
^o.Igoertäfelung, ihrem Eräftigen Slmeublement für Sente

mit gutem ©itjleber gefdjaffen ift. $ier hängt auch

SRap BuriS SReifterwerf „D mein |>eimatlanb", ein

Sepofitium eines bernifchen KunftmäcenS. 3luch bie

ReftaurationSräume finb mit EitnftlerifcE) wertootlen @e=

mälben bernifcher SRaler gefchmürft ; fo ift ©arbinauj
u. a. hier fehr gut oertreten. Siefe ©itte, bie iSßerfe

moberner Künftler in SiefiaurationSräumen auSguhängen,

ift nur gu begrüben; fie wirfen hier weit mehr als in
ben SRufeett. Kunft im Seben!

gm erften ©torf befinbet ficE) ein großer ©peifefaal,
baS Sefegimmer, baS grühftürfSgimmer unb gwei ©efell-
fchaftSräume, bie ber fchweigerifche 3llpenflub,' ©eftion
Bern, in Befrfjlag genommen hat. Sie übrigen ©toeb
werfe finb gü 46 grembengimmern auSgenügt worben.

Surdf baS gange .öauS, in SJlöblierung, SBanboerflei«

bung jc., macht fich einfaches, ru£)igeS, oornehmeS ©til®
gefügt geltenb.

SUtS bent bernifchen Döeraargau. (rdm.-Korr.)
SaS irtbufiriereicE) e ehemalige Bauernborf Dberburg
bei Burgborf will nun ebenfalls ©aS gu Beleuchtung!»
unb Kraftgwerfen einführen, gnbeffen ift nicht ber Bau
einer eigenen ©aSfabrif in 3luSfi<ht genommen, wie ihn

gum Beifpiet Sangenthai oor einem gahr erftellte, fom
bern man beabfirfjtigt baS ©aS burch eine gernleitung
oon Burgborf gu begiehen. ©in BertragSentwurf ift
bereits ausgearbeitet unb 00m ©emeinberat oon Burg»
borf auch fdjon genehmigt. Söenn bie Behörben oon

Dberburg benfelben ebenfalls afgeptabel ftnben, fo foil er in

mögtichft naher 3«d ben beibfeitigen ©emeinbeoerfamnt»
tungen gur befinitioen ©enehmigung unterbreitet werben.

— Sie ©tabt Burgborf felbft ift in ber Sage, in»

folge ber beftänbig ftarf guttehmenben 3l6onnentengal)l
bie Seitungen beS ©leftrigitätSwerfeS namentlich auf bem

©fieig unb in ber Dberftabt bebeutenb auSgubehneti.
Statt aber neue oerftärfte greileitungen gu erftellen, toill

man oerfchieöener Ungufömmlichfeiten wegen auf ben

©fteig eine Kabelanlage erftellen, welche famt ©halt»
häuScE)en gr. 21,000 foften wirb.

Sötfthbcrgfiahn. Sie Unterb aufoften beS groben
SunnelS betragen ,auf Sfiforb gr. 50,300,000 einfcE)lie^»

lieh ber gnftaüatiönffi*-gm'Betrage oon 7,000,000
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1 Wohnhaus aü der Gladbachstraße 33 von der Ge-
nossenschaft Sonnegg, 2 Wohnhäuser an der Ottiker-
straße 25 und 27 von Herrn Bauunternehmer Fidel
Scheyer, 2 Wohnhäuser an der Gladbachstraße 35 und
Spyristraße 17 von Herrn Baumeister Peter Walser,
1 Wohnhaus an der Gotdauerstraße 40 von Herrn
Professor Dr. A. Wrefchner. Von kleineren Baupro-
jekten sind u. a. zu nennen: 1 Gartenhaus an der Wein-
bergstraße, 1 Anbau an das Geschäftshaus Glärnisch-
straße 22, 1 Anbau im Hofe des Warenhauses Brann
an der Stauffacherstraße 23, l Werkstaltgebäude an der
Badenerstraße, Fridaustraße, 1 Metzgerei-Umbau an der
Hohlstraße 4, Einrichtung von Metzgereilokalitäten an
der Kernstraße 31.

— Der Stadtrat beantragt dem Großen Stadtrate
die Bewilligung eines Kredites von 43,000 Fr. für den
Ausbau der Drahtzugstraße zwischen Hammerstraße und
Hegibachplatz.

Ferner wird für Erstellung der Kanalisation in der
Kilchbergstraße zwischen Hoffnungsstraße und Tannen-
rauchstraße ein Kredit von 15,000 Fr. vorgesehen. Diese
Kanalisation ist durch den bereits in Angriff genommenen
Bau eines Schulhauses an der Kilchbergstraße Bedürfnis
geworden.

— Der Brunnen auf dem Lindenhof in Zürich, dessen

Säule schon seit langer Zeit eines Schmuckes entbehrt,
ist dieser Tage mit einer neuen Brunnenfigur aus dem
Atelier von Herrn Bildhauer Gustav Siber in Goldbach-
Küsnacht geziert worden. Die Figur ist in Bronce ge-
gössen und stellt eine Zürcherin im Kriegskleid dar, wo-
mit an eine historische Begebenheit aus der alten Zürcher-
geschichte erinnert wird.

Altersheim Oberuster. Der Große Stadtrat in
Zürich hat Samstag den 25. Juni den Erwerb des Alters-
Heims (Pflegeanstalt für alte und gebrechliche Leute der
Stadt Zürich) zum „Lindgarten" in Oberuster als Ersatz

für die bisher nur gemietete Pflegeanstalt Rüschlikon ge-
nehmigt. Das Anstältsgebäude ist zu 51,600 Fr. ver-
sichert und enthält 25 Wohn- und Schlafräume nebst
vier Kammern; dazu gehören ein Schöpf zu 2400 Fr.
versichert und 7000 m" Hausplatz, Hofraum, Garten
und Baumgarten; der Kaufpreis beträgt Fr. 59,000.
.Statt bisher 26 können in der neuen Anstalt etwa 40
Pfleglinge untergebracht werden. Für die Jnstandstellung
wurde ein Kredit von 3000 Fr. bewilligt. Das jetzige

Anstaltsgebäude in Rüschlikon genügt den Ansprüchen
nicht mehr. Das neue Anstaltsgebäude liegt an der vom
Bahnhof Wer parallel zur Bahnlinie nach Oberuster
führenden Straße. Das Gebäude befindet sich in gutem
bis tadellosem Zustande. Allerdings wird zugegeben,
daß die neue Liegenschaft eine weniger hübsche Lage hat
als die jetzige Anstalt in Rüschlikon. Als Vorzüge kommen
die zweckmäßigen größeren Räumlichkeiten, die Uebersicht-
lichkeit des Hausinnern Und die größere Bequemlichkeit
der Anläge für die Insassen in Betracht. Die Entfer-
nung von der Stadt ist nicht zu groß und die Verbindung
mit Wer gut. Der Kaufsantritt ist auf 1. Oktober dieses

Jahres vorgesehen.

Neues Stratzenprojekt. Die untern rechtsufrigen
Zürichsee-Gemeinden streben eine neue Straße I. Klasse
Zürich—Meilen, eventuell Zollikon—Meilen, dem Berg
entlang, an ; durch dieselbe soll die Seestraße entlastet
werden.

Kirchenrenovation Overwinterthur. Die Kirchge-
meindeversainmlung bewilligte einen Nachtragskredit im
Betrage von 12,000 Fr. für die Renovation der Kirche.
Für denselben Zweck sind dieses Frühjahr 16,000 Fr.
bewilligt worden. Es hat sich aber bei Anhandnahme
der Reparaturen herausgestellt, daß diese Summe bei

weitem nicht ausreicht, insbesondere da sich ergab, daß
der mit Kupferplatten einzudeckende Helm des Turmes
neu erstellt werden mußte. Vorgesehen sind nunmehr
auch die Erstellung einer neuen Kirchenuhr und einer

Ventilation. Für ein neues Kirchengeläute ist
eine Summe von 20,000 Fr. gestiftet worden. Die
Kirchenpflege wird darum beauftragt, die Glockengießerei
Rüetschi in Aarau mit der Ausführung zu betrauen.
Die Uhr wird vom Turmuhrenfabrikanten Mäder in
Andelsingen erstellt. O

Brückenbaute Bern. Der Stadtrat bewilligte einen

Beitrag von 50,000 an die Erstellung einer neuen Hoch-
brücke-über die Aare zur Verbindung des Lünggaßquar-
tiers mit den auf dem rechten User der Aare gelegenen

Landgemeinden.
Das neu erbaute Hotel National in Bern. Sams-

tag den 2. Juli, abend,, ist das neuerbaute Hotel Na-
tional an der Amthausgasse (vormals Ease Merz) dem

Betriebe übergeben worden. Das von den Architekten
Bracher à Widmer erstellte Gebäude weist in seiner

gegen das Bundesgebäude gerichteten Fassade eine un-
gewöhnliche Linienführung auf. Im Parterre befindet
sich ein außerordentlich Heller, freundlicher, in vornehmer
Einfachheit gehaltener Restaurationsraum, an den sich

ein Billardzimmer und ein Eßzimmer anschließen. Neben

diesen modernen Räumen befindet sich ebener Erde noch
eine äußerst gemütliche Bauernstube, die in ihrer weißen
Holzvertäfelung, ihrem kräftigen Ameublement für Leute

mit gutem Sitzleder geschaffen ist. Hier hängt auch

Max Buris Meisterwerk „O mein Heimatland", ein

Depositium eines bernischen Kunstmäcens. Auch die

Restaurationsräume sind mit künstlerisch wertvollen Ge-

mälden bernischer Maler geschmückt; so ist Cardinaux
u. a. hier sehr gut vertreten. Diese Sitte, die Werke

moderner Künstler in Restaurationsräumen auszuhängen,
ist nur zu begrüßen; sie wirken hier weit mehr als in
den Museen. Kunst im Leben!

Im ersten Stock befindet sich ein großer Speisesaal,
das Lesezimmer, das Frühstückszimmer und zwei Gesell-

schaftsräume, die der schweizerische Alpenklub, Sektion
Bern, in Beschlag genommen hat. Die übrigen Stock-
werke sind zu 46 Fremdenzimmern ausgenützt worden.
Durch das ganze Haus, in Möblierung, Wandverklei-
dung :c., macht sich einfaches, ruhiges, vornehmes Stil-
gefühl geltend.

Aus dem bernischen Oberaargàu. (rà.-Korr.)
Das industriereiche ehemalige Bauerndorf Oberburg
bei Burgdorf will nun ebenfalls Gas zu Beleuchtungs-
und Kraftzwecken einführen. Indessen ist nicht der Bau
einer eigenen Gasfabrik in Aussicht genommen, wie ihn

zum Beispiel Langenthal vor einem Jahr erstellte, son-

dern man beabsichtigt das Gas durch eine Fernleitung
von Burgdorf zu beziehen. Ein Vertragsentwurf ist

bereits ausgearbeitet und vom Gemeinderat von Burg-
dorf auch schon genehmigt. Wenn die Behörden von

Oberburg denselben ebenfalls akzeptabel finden, so soll er in

möglichst naher Zeit den beidseitigen Gemeindeversamm-
lungen zur definitiven Genehmigung unterbreitet werden.

— Die Stadt Burgdorf selbst ist in der Lage, in-

folge der beständig stark zunehmenden Abonnentenzahl
die Leitungen des Elektrizitätswerkes namentlich auf dem

Gsteig und in der Oberstadt bedeutend auszudehnen.
Statt aber neue verstärkte Freileitungen zu erstellen, will
man verschiedener Unzukömmlichkeiten wegen auf den

Gsteig eine Kabelanlage erstellen, welche samt Schalt-
Häuschen Fr. 21,000 kosten wird.

Lötschbergbahn. Die Unterbaukosten des großen
Tunnels betragen,auf Akkord Fr. 50,300,000 einschließ-

lich der JnstallationWZm'Betrage von 7,000,000 Fr.
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®ie Soften bei Oberbaues) für bie gange Strecfe erretten
3,520,000 $r., bie Soften für ben fpocifbau für bie

gange Strecfe ungefähr 944,000 ffr., œâtjrenb fidf jene
für ®etegraph, Signale ufn>. für bie gange Strecfe auf
runb 500,000 ffr. belaufen. ®ie Strecfe ffruitgen—
Srig foil ant 1. Mai 1913 betn betrieb übergeben
werben. ®ie gange Sirtie wirb eleftrifch betrieben werben.

Sautcitiflfeit im Siental. Qrn Sientat roirb ein
neue! |)otet erbaut. ®ie ®efd)roifter Säberad) in Ueten»

borf taffen ein folcfjei aufführen in ihrer ißochtenroeibe»
befißung (nahe ber ®rie§alp). @§ ift ber fed)fte Sau
gur Setierbergung oon ffremben im Sientat; ^anbere
©tab (iffentente fotten folgen.

©rroeitermtg ber ßujerner Sranfennnftatt. ffttt
ben Stufbau einei 3" feftionêpanittons ber fanto»
naten Sranfenanfialt ift nom ©toßen Ovate ber im ®e=

frelêoorfchlag oorgefehene Setrag oott 68,000 ffr. be»

willigt worben?

Oeffcntltäje Srttnneit in Sujern. Utad) Stänen
oott Stabtbaümeifter Moßborf erhält Sugern groei neue
öffentliche Srunnen monumentalen ©harafterê, ben erften
auf betn Schroanenptatg, ben groeiten auf beut fßitgtui»
ptatj. ®er erfte trägt in ber Mitte einen 10 in tjoljen
Dbetiiïen, ber gugteict) ati Sidjifanbelaber bient unb ben
Stamen bei Seftatori, latter Magenbad;, trägt, ber bei
feinem Slbteben 1858 eine geroiffe Summe für einen
jotctjen Srunnen befiimmt hat- Seim groeiten er hebt
fich auf einem mit ben Mappen ber Urt'antone gefcljmüc£=
ien ißoftamente bai brongene Stanbbitb Mithelm $etli
mit betn Snabett, nach beut SDÎobett bei Silb.haueri
$ugo Siegroart in München, roeld) teßterer beïanntlicE)
ein Sürger ber Seucf)tenftabt ift.

®ie äöafferoerforgung Meggen, roetcEje befannttid)
com Sauergerberg über ©otöau, Strth bem $ugerberg
entlang unb burd) ben Segirï Süßnadjt nach Meggen
führt, ift oor furgern bem Setriebe übergeben roorben.
®ie Seitung ift ungefähr 25 km lang unb rourbe innert
Qat)reifrift erftettt. ®ie tugernifche ©emeinbe Meggen
befißt nun eine oorgugliche Duetlrogfferoerforgung, um
bie fie manche größere ©emeinbe beneiben bürfte. Stber
gefoftet hati!

Muotta=Sorreftion. ®ie teilte .g) o dt)roäffert'ataftroph e

im Santon Schropg hat mit alter SDeittlichfeit beroiefen,
baß hier für fftußforrefiionen unb ©rfteKung oon Ufer»
fchußbauten noch üiel gu roenig getan roorben ift. Se»
fonberi bie Mu|ren unb Uferfchußbauten an ber roitben
SRuotta haben oietenort§ meßt fianbgetjalten unb bie
graufige Mafferîataftrophe im Muottatat geigt gur @e»

fiüge, baß eine tetfjnifch richtige Sorreftion ber Muotta
tu 3«tunft bie eingige ©arantte bietet, fotdfe Mafferoer»
heerungen gu oerhüten. ®tefe ©inficht hat heute bereiti
faft alte Sotîiïreife erfaßt.- Sereiti hat in Muottathat •

unter bem Sorftß bei fperrn IRegierungirati Samert
etne Sonfereng oon Sertretern bei Santoni, bei Segir»
tei Schropg, bei ©emeinberatei Muottathat, ber @e=

Uoffame Muottathat unb ber Muhrgenoffenfcßaften ftatt»
gefurtben, bei ber einftimmig befchtoffen rourbe, eine
tectjnifrf) richtige Sorreftion bei Muottafluffei im Muotta»
tat unter Sethilfe bei Sunbei, bei Santoni unb bei
^egirfei (Scfjropg oorgunehnten unb fofort bie fßtäne für
«lefe Muotaforreftion auiarbeiten gu taffen. ®iefe Sor»

^ttjon fottte bai gange Muotatat einbegießen. ©ine
£etuorreftion roäre nach unferer Sin ficht nur ffticfarbeit
unb roürbe bie ^ocßroaffergefahr für bai Muottatat nicht
Sing aufheben.

Slber nid)t nur im eigentlichen Muottatat, fonbern
W am Untertauf bii gur Mubitafchtudjt bei ^interibacß
i|t etne Sorreftion bringende Stbtroenbigteit. @i ift

aber bie Pflicht bei Staate® feine Sürger oor ben
Maffergeroatten, foroeit bie tectjmfchen ^ilfimittet ei
heute ertauben/ fidjergufietten. In einer auigiebigen
Mithilfe bei Sunbei roirb ei ba, toie fct)on bai Sreii»
fchreiben bei Sunbeiratei an bie Santoniregierungen
beroeift, nicht fehlen. Stud) unfer Santon,, foroie ber
Segirt Sdjropg unb bie an biefer Muottaforreftion inte»
reffierten ©enteinben unb, Sorporationen unb ©enoffamen
werben fid) biefer ?ßfticf)t untergiehen muffen, oor ber
alle projette roie Sahn» unb neue Sträffenbauten gurüd»
gutreten haben.

Schutfiausbau Miinthenftein. ®ie ©emeinbeoer»
fämmtung befaßte fich mit

'

bér Schuttjauibaufrage. ©e»
meinberat unb Schutpflege legten einen einläßlichen
Serid)t oor über bie getroffenen Sorarbeiten in biefer
Stngetegenheit. S)ie Söfung ber forage, ein ©entrât»
fdjuthaui für Münd)enftein»iReueroeIt gü' er»
ftetten, ift feine leiste. Stach längerer ©iifuffion würbe
befchtoffen, bie oorgenanttten Seßorben gü beauftragen,
noch mit einem weitem Sanbbefitger betreffenb Stbtreten
oon Sautanb in Unterhanbtung gu treten.

Qnbuftrie unb Sautätigfeit in ^»ötftcin (Safettanb).
©:ai ehemalige ^ofamenterborf .pötftein ift gum Uhr»
madjerborf geworben. ®ie ffirrna ©attin & ©hriftian,
bie feinergeit bie Sohnerfcße ffabrif fäufti^ erroorben
unb biefe feither mehrmatê erweitert unb oergrößert hat,
6efdt)äftigt eine bebeutenbe _3a£)t einheimifcher unb roet»

fdjer Strbeiter. Sid)erer Serbienft finbet ficf) in ber
Drtföhaft, uttb bie oieten Steubauten, teitg fertig erftettt)
teit§ im Merben begriffen, legen fprechenbeS QeugniS ab,
baß feit ©infüßrung ber Uhreninbuftrie „Sauf unb
Sauf" fich gefteigert unb ein oolfsroirtfdjaftlicher 2tuf=
fd)roung bort ißtaß gegriffen hat.

9teuerbing§ läßt nun bie oorgenannte ffirnta, bie
fich am baS Moht ihrer Arbeiter angelegentlich)! interef»
fiert, int Süben ber Ortfcljaft eine Singahl MohnhäuSchen
erftetten, um ihren Arbeitern ein freunbliches -£)eim in ge=

funber Sage gu bieten. ®aß biefeS Sorgehen oott Seite
ber Slrbeiterfchaft begrüßt roirb, ift auf ber fpanb tie»

genb ; es fenngeid)net aber aber auch bal begliche ©in»
oernehmen gwifcßen Strbeitgeber unb Slrbeitnehmer, wie
bieg tatfächtich in ^ötftein ber galt fein fott.

(„S. 3*9,-")
©enoffenfchaftïithcr SBohnungêbau. ®ie ©ifen»

bahnerbaugenoffenfdjaft 3larau erftettt bergeit im ffelgü
9 ©infamitienhäufer. ®ie Mäne tiiegu ftammen oon
ben Herren 91ßti unb $äggi, Saugefdhäft in Ölten,
roetihe nun. auch bie ©rftettung ber Käufer übernommen
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Die Kosten des Oberbaues für die ganze Strecke erreichen
3,520,090 Fr., die Kosten für den Hochbau für die

ganze Strecke ungefähr 944,000 Fr., während sich jene
für Telegraph, Signale ufw. für die ganze Strecke auf
rund 500,000 Fr. belaufen. Die Strecke Frutigen—
Brig soll am 1. Mai 1913 dem Betrieb übergeben
werden. Die ganze Linie wird elektrisch betrieben werden.

Bautätigkeit im Kiental. Im Kiental wird ein
neues Hotel erbaut. Die Geschwister Läderach in Ueten-
dorf lassen ein solches aufführen in ihrer Pochtenweide-
besitzung (nahe der Griesalp). Es ist der sechste Bau
zur Beherbergung von Fremden im Kiental; .andere
Etablissemente sollen folgen.

Erweiterung der Luzerner Krankenanstalt. Für
den Aufbau eines In fektionspaviltons der kynto-
nalen Krankenanstalt ist vom Großen Rate der im De-
kretsvorschlag vorgesehene Betrag von 68,000 Fr. be-

willigt worden?

Oesfentliche Brunnen in Luzern. Nach Plänen
von Stadtbaumeister Moßdorf erhält Luzern zwei Neue

öffentliche Brunnen monumentalen Charakters, den ersten
auf dem Schwanenplatz, den zweiten auf dem Pilatus-
platz. Der erste trägt in der Mitte einen 10 in hohen
Obelisken, der zugleich als Lichtkandelaber dient und den
Namen des Testators, Paver Wagenbach, trägt, der bei
seinem Ableben 1858 eine gewisse Summe für einen
solchen Brunnen bestimmt hat. Beim zweiten erhebt
sich auf einem mit den Wappen der Urkantone geschmück-
ten Postamente das bronzene Standbild Wilhelm Tells
mit dem Knaben, nach dem Modell des Bildhauers
Hugo Siegwart in München, welch letzterer bekanntlich
ein Bürger der Leuchtenstadt ist.

Die Wasserversorgung Meggen, welche bekanntlich
vom Lauerzerberg über Goldau, Arth dem Zugerberg
entlang und durch den Bezirk Küßnacht nach Meggen
führt, ist vor kurzem dem Betriebe übergeben worden.
Die Leitung ist ungefähr 25 bin lang und wurde innert
Jahresfrist erstellt. Die luzernische Gemeinde Meggen
besitzt nun eine vorzügliche Quellwasserversorgung, um
die sie manche größere Gemeinde beneiden dürfte. Aber
gekostet hats!

Muotta-Korrektion. Die letzte Hochwasserkatastrophe
im Kanton Schwyz hat mit aller Deutlichkeit bewiesen,
daß hier für Flußkorrektionen und Erstellung von Ufer-
schutzbauten noch viel zu wenig getan worden ist. Be-
sonders die Wuhren und Uferschutzbauten an der wilden
Muotta haben vielenorts nicht standgehalten und die
grausige Wasserkatastrophe im Muottatal zeigt zur Ge-
uüge, daß eine technisch richtige Korrektion der Muotta
in Zukunft die einzige Garantie bietet, solche Wasferver-
heerungen zu verhüten. Diese Einsicht hat heute bereits
fast alle Volkskreise erfaßt. Bereits hat in Muottathal
unter dem Vorsitz des Herrn Regierungsrats Bamert
eine Konferenz von Vertretern des Kantons, des Bezir-
kes Schwyz, des Gemeinderates Muottathal, der Ge-
Uossame Muottathal und der Wuhrgenosfenfchaften statt-
gefunden; bei der einstimmig beschlossen wurde, eine
technisch richtige Korrektion des Muottaflusses im Muotta-
ml unter Beihilfe des Bundes, des Kantons und des
Bezirkes Schwyz vorzunehmen und sofort die Pläne für
mese Muotakorrektion ausarbeiten zu lassen. Diese Kor-
Aktwn sollte das ganze Muotatal einbeziehen. Eine
Teukorrektion wäre nach unserer Ansicht nur Flickarbeit
und würde die Hochwassergefahr für das Muottatal nicht
ganz aufheben.

Aber nicht nur im eigentlichen Muottatal, sondern
auch am Unterlauf bis zur Muoitaschluchl bei Hinterihach
fft eme Korrektion dringende Notwendigkeit. Es ist

aber die Pflicht des Staates, seine Bürger vor den
Wasfergewalteu, soweit die technischen Hilfsmittel es
heute erlauben/ sicherzustellen. An einer ausgiebigen
Mithilfe des Bundes wird es da, wie schon das Kreis-
schreiben des Bundesrates an die Kantonsregierungen
beweist, nicht fehlen. Auch unser Kanton,, sowie der
Bezirk Schwyz und die an dieser Muottakorrektion inte-
ressierten Genwinden und. Korporationen und Genosfamen
werden sich dieser Pflicht unterziehen müssen, vor der
alle Projekte wie Bahn- und neue Straßenbauten zurück-
zutreten haben.

Schulhausbau Münchenstein. Die Gemeindever-
sammlung befaßte sich mit der Schulhausbaufrage. Ge-
meinderat und Schulpflege legten einen einläßlichen
Bericht vor über die getroffenen Vorarbeiten in dieser
Angelegenheit. Die Lösung der Frage, ein Central-
schulhaus für Münchenstein-Neuewelt zu er-
stellen, ist keine leichte. Nach längerer Diskussion wurde
beschlossen, die vorgenannten Behörden zu beauftragen,
noch mit einem weitern Landbesitzer betreffend Abtreten
von Bauland in Unterhandlung zu treten.

Industrie und Bautätigkeit in Hölstein (Baselland).
Das ehemalige Posamenterdorf Hölstein ist zum Uhr-
macherdorf geworden. Die Firma Gattin à Christian,
die seinerzeit die Lohnersche Fabrik käuflich erworben
und diese seither mehrmals erweitert und vergrößert hat,
beschäftigt eine bedeutende Zahl einheimischer und wel-
scher Arbeiter. Sicherer Verdienst findet sich in der
Ortschaft, und die vielen Neubauten, teils fertig erstellt/
teils im Werden begriffen, legen sprechendes Zeugnis ab,
daß seit Einführung der Uhrenindustrie „Kauf und
Lauf" sich gesteigert und ein volkswirtschaftlicher Aus-
schwung dort Platz gegriffen hat.

Neuerdings läßt nun die vorgenannte Firma, die
sich um das Wohl ihrer Arbeiter angelegentlichst interes-
siert, im Süden der Ortschaft eine Anzahl Wohnhäuschen
erstellen, um ihren Arbeitern ein freundliches Heim in ge-
sunder Lage zu bieten. Daß dieses Vorgehen von Seite
der Arbeiterschaft begrüßt wird, ist auf der Hand lie-
gend ; es kennzeichnet aber aber auch das herzliche Ein-
vernehmen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer/ wie
dies tatsächlich in Hölstein der Fall sein soll.

(..B- Ztg.")
Genossenschaftlicher Wohnungsbau. Die Eisen-

bahnerbaugenossenschaft Aarau erstellt derzeit im Zelgli
9 Einfamilienhäuser. Die Pläne hiezu stammen von
den Herren Atzli und Jäggi, Baugeschäft in Ölten,
welche nun auch die Erstellung der Häuser übernommen
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Mafien, ©te fontmen, i je nad) ©röße, auf: 10 biê 12,000
ffraufen su- flehen.

Brentgarten—®ietifon=Baf)n. ©ie' fiait! befugte
©etteraloerfammlung bat einftimmig ben SÖau ber Bem
binbung§ftrede uon BremgartemCbertor uacb ber ©tation
Brenigarten ber ©. S. B. mit eigenem birefiem )Reuß=

tibergang befdjloffen. ©te erteilte feiner einem mit'ber
©eneralbiréffion ber ©djroeijerifdjen Bitnbesbahnen ab»

gefcbtoffcnen; Bertrage betreffenb Uebernat)me beè Be=
triëbeê ber ©trede SBohlen--Bremgarte« burcb bie Breun
garten—©ietifomBalm bie ©enetnnigung unb beîct)lofi,
biefe ©trede für ben elettrifchen betrieb umzubauen,
©ie Bgufoften für bie Berbiitbung BremgartemCben
tor --Bremgarten ©. S, B.finb mit ffr. 400,000 oev--

anfdjlagt. Qn - biefeut betrage iff., bie für ben burcb=
gebenben betrieb ©ielUon- i£ßot)ten erforbertidje Both
materiatoermebvung inbegriffen. ©ie Soften für bie

©leîtriftjieruttg ber iiittic äßohlen~- Brentgarien, fo.mie
für ben ©iitbau ber britteit Schiene fittb mit ffr. 250,000
beoiftert.

Kampf-ßbronik.
©té bciben SetttraluotftSnöe im äRaler* unît ®ip=

fcrgetucvbe baben fict) bal)ingeeinigt, bie Hauptfireil-
frage ber Sonflifte in Bern uttb 3üricl), meld)e bie
©auer eine§ neuen ©arifë betrifft, als eibgenoffifdje
Slngelegettbeii p behanbeltt. ©ie foil einer nationalen
©inigungédontmiffion, beficbenb au§ ben iRationalräten
©cbeibegger in Bern unb ©reutici) in fjt'irid) uttb ben

'Herren Budjbruclereibefitjer H- jfent in Sern unb ®r.
Slöti in ßüriS) unterbreitet roerben. ©iefe Sommiffioti
foil nod) biefe Söodje pfammentreten. Bis babin bleiben
bie totalen Unterbaitblungeit emgeftcllt. •" --

©aêtuerl ©lantê. (Sorr.) 3lu§ bem ©efd)âftêbe=
richte pro 1909 entnehmen mir folgeitbes : ©ie ©otal
einnahmen betrugen ffr. 223,092.84, bie ©otalaulgaben
ffr. 198,514.27, Borfdjlag ffr. 24,578.57. (fm 93eri(ä)t§=

jähre mürben 2,838,150 kg Sohlen, beftiüiert unb barau§
erjeugt 870,605 nr ©a§, 1,805,165 kg Sol's unb 155,315
kg ©eer. ®emttad) beträgt per 100 kg beftillierter Sohlen :

©ie ©asausbeuic 30,64- m", bie Sotsausbeute 63,38 kg
ttttb bie ©eerau§beute 5,47 kg. ©ie ©asausbeute ift
um 0,41% günfiiger al§ int Borjahre aufgefallen, ffür
bie oergaften Sohlen mürben total ffr. 105,922. 34 per»

ausgabt ober per 10,000 kg ffr. 373.20. ©ie ©efaml
gafabgabe beträgt 870,620 in", bie nutjbringenbe @a§=

abgäbe 811,152 ml ©ie ift um 3189 nr größer al§
im bfahre 1908. ©ie gröfiie ©ageöabgabe betrug am
31. ©ejember 3770 ml bie. t'teinfte Slbgabe am 31. DJ!ai
1500 ml ©er ©ast'onfum ber öffentlichen Beleuchtung
betrug 72,738 nr' ober 318 nr mel)r als im (fahre 1908.
Qn ©nttenba ftellt fiel) ber ©asuerbraucl) auf 25,243 nr
(24,998 nr), in Biebern auf 7841 in" (13,953 nr'). ©er
©aSoerlufi beträgt 48,676 in" ober 5,68" „ ber ©efaml
gaSabgabe (3,71 % 1908). 2tm 31. ©ejember flehen im
Betriebe 1274 ©aSmeffer.

©asroljrleitung in ©djmieöccifeu. (fn Berlin merben
neuerbiitgs non ber ftäbtifd)en ©afanftalt fchmiebeeiferne
Bohren p .fbausanfehlüffen empfohlen, ©ie Begrünbung
bafür läßt bebenlliche Süden, ©f finb fogar auf Soften
ber.. Hauseigentümer ©ußeifenrohre gegen fchmiebeeiferne
auSgemechfelt morben. ©ie Hauseigentümer finb p bem

artigen 4lu§med)§lungen menig geneigt. @f ift hierüber

in oerfd)iebenen Leitungen unb %eitfd)riften bie ©treib
frage eröffnet morben, mobei bie IReuermtg jiemtid) um
günftig beleuchtet unb ben Hausbefitjem ancmpfof)ien
mirb. Bei biefer ©elegenheit ift aud) bie ffrage ber
befferen. Haltbarleit geftreift morben mit bem ©rgebnif,
bafi bic gttfieifernen ÎRolire leine geringere, fottbern eher

größere Hallbarf'eit aufmeifen follen : jebenfalls miberftel)e
©ufeifen bem ©urdiroften oiel fieserer, jumal bie ©jcher=
heitSüberpge ber fd)tniebeifernen i)iol)re (eid)t oerlet)bar
feien.; "

_ '/-Giftfreie ©idjlnugêmaffe „ffel)r". diieht feiten finb
bie, ffälle ,pon ©rlranfuug oo'n @a§= unb SSBafferleitung§=
monteuren buret) Bleioergiftung infolge Berroenbung oon
gifthaltigem SRinium (SRennige). ©S fei baher auf eine

abfotut giftfreie ©ichtuitgSmaffe, „fyef)r", als oollipertigen
©rfaß be§ tlRinium biiUFmiefen. „fyel)r" ftellt fid) im
©ebrauche noch billiger als tlRinium, biegtet aud) oer=

läßlicher, trödnet nie ein unb hat nod) fonftige empfehlend
raerte Borjüge. ©er H^ptoorgug ift, rnie fd)on ange=

führt, oöttige ©iftfreif)eit. „ffet)r" mirb ausfchließlid)
non ber f. t. priu. Detfabrif unb iRaffiiterie ff. ©utl
mann, äßiert XII, Dlrnbftr. 84, hrrgefiellt. <

Stuf .Bled) haftenöer Sieöftoff. pprrt Stuftieben nob
©tüetten zc.; auf Bled)bücf)fen empfiehlt „Sa tRature" fot-
genben praftifd)en Slebftoff : ilRan löft 2 ©eile grobge»

puluerten ©ummitraganis in 16 äeiteu lochenben SBaffers.
3Ran rüljrt folange gut um, bi§ bie -lluflöfitng fid) ;glatt
uollpgen hat unb läßt bie Söütng bann flehen, (fit
einem anbern ©efäße rührt man aus nier ©eilen halten

SBafferl/' 6 ©eilen 9Rel)l uitb 1 ©eil ©ejetrin einen Brei
an unb gießt bie ©umniitofung bap. ©em ©anjert gibt
man unter fietem Umrühren itocl) 24 ©eile tocI)enben

3öaffer§ bei. ©anj pletjt, roenn bie 9Rifd)ung glatt ge=

rührt ift, gießt man nod) 1 ©eil ©Itjjerin unb 1 ©eil

Saliptfäure
'

bäp ' unb läßt bie fflüffigteit unter ftetem

|räftigern Umrühren etma 4 tlRinuten lang tod)en. ©er

fo h^gcftetlte Slebftoff. haftet auf Blecß ganj oorpgtict).

Has der Praxis — ïâr die Praxis^
NB. S8erî(s»fa=, 3U«fcl)= anb 5tr6eit8gefttcbe loerben

unter btefe IRubrit ni#t aufgenomnten ; berartige Änjeigcn

gehören in ben JjKferßteitteü be§ Blatte«, fragen, roetdie

„unter ©h'tfr«" erjd)einen fotten, rooHe man 20 ©8. in

ilRarten (für 3ufenb«ng ber Offerten) beilegen

frages.
4S5. : SBer erftelt fad)männif(h ;au§gefübrte .: @cbla»tit'

fammler in größerer KanaUältilage oöer liefert >)cW)nuugen «ttö

Stofien roranfrfjlo ge hiep'f Oßerten unter .©htßre K .435 an bie

©jpebition.

228 Mustr. schtseiz. ManSw. ^MeìfterbWl'') Ar. <5

haben. Sie kommen, je nach Größe, auf 10 bis 12,000
Franken zu stehen.

Bremgarten—Dietikon-Bahn. Die' stark besuchte
Generalversammlung hat einstimmig den Bau der Ver-
bindungsstrecke von Bremgarten-Obertör nach der Station
Bremgarten der S. B. B. mit eigenem direktem Reich-
Übergang beschlossen. Sie erteilte fetner einem mit der
Generaldirêktiôn der Schweizerischen Bundesbahnen ab-
geschlossenen Vertrage betreffend Uebernahme des Be-
triebes der Strecke Wohlen—Bremgarten durch die Brem-
garten—Dietikon-Bahn die Genehmigung und beschloß,
diese Dtrecke für den elektrischen Betrieb umzubauen.
Die Baukosten für die Verbindung Bremgarten-Ober-
lor -Bremgarten S. B. B. sind mit Fr. 400,000 ver-
anschlagt. In. diesem Betrage ist die für den durch-
gehenden Betrieb Dielikow - Wohlen erforderliche Roll-
materialvermehxung inbegriffen. Die Kosten für die

Elektrifizierung der Linie Wohlen—-Bremgarten, sowie
für den Einbau der dritten Schiene sind mit Fr. 250,000
devisiert.

WWs.Ms«R
Die beiden Zentralvorstände im Maler- und Gip-

sergewerbe haben sich dahin geeinigt, die Hauptstreit-
frage der Konflikte in Bern und Zürich, welche die
Dauer eines neuen Tarifs betrifft, als eidgenössische
Angelegenheit zu behandeln. Sie soll einer nationalen
Einigungskommission, bestehend aus den Naüonalräten
Scheidegger in Bern und Greulich in Zürich und den

'Herren Buchdruckereibesitzer H. Jent in Bern und Dr.
Klöti in Zürich unterbreitet werden. Diese Kommission
soll noch diese Woche zusammentreten. Bis dahin bleiben
die lokalen Unterhandlungen eingestellt. ' - - -

bmMOà
Gaswerk Glarns. (Korr.) Aus dem Geschäftsbe-

richte pro 1909 entnehmen wir folgendes: Die Total-
einnahmen betrugen Fr. 223,092.8t, die Totalausgaben
Fr. 198,514.27, Vorschlag Fr. 24,578.57. Im Berichts-
jähre wurden 2,838,150 KZ Kohlen destilliert und daraus
erzeugt 870,605 >u" Gas, 1,805,165 kg Koks und 155,315
kg Teer. Demnach beträgt per 100 kg destillierter Kohlen:
Die Gasausbeute 30,64 in", die Kolsausbeute 63,38 kg
und die Teerausbeute 5,47 Kg. Die Gasausbeute ist
um 0,41 °/o günstiger als im Vorjahre ausgefallen. Für
die vergasten Kohlen wurden total Fr. 105,922. 34 der-
ausgabt oder per 10,000 kg Fr. 373.20. Die Gesamt-
gasabgabe beträgt 870,620 in", die nutzbringende Gas-
abgäbe 811,152 in". Sie ist um 3189 in" größer als
im Jahre 1908. Die größte Tagesabgabe betrug am
31. Dezember 3770 m", die kleinste Abgabe am 31. Mai
1500 m". Der Gaskonsum der öffentlichen Beleuchtung
betrug 72,738 >»" oder 3l8 >>>" mehr als im Jahre 1908.

In Ennenda stellt sich der Gasverbrauch auf 25,243 m"
(24,998 in"), in Niedern aus 7841 m" (13,953 w"). Der
Gasverlust beträgt 48,676 in" oder 5,68 " « der Gesamt-

gasabgabe (3,71 °/o 1908). Am 31. Dezember stehen im
Betriebe 1274 Gasmesser.

Gasrohrleitung in Schmiedeeisen. In Berlin werden
neuerdings von der städtischen Gasanstalt schmiedeeiserne
Röhren zu Hausanschlüssen empfohlen. Die Begründung
dafür läßt bedenkliche Lücken. Es sind sogar auf Kosten
der. Hauseigentümer Gußeisenrohre gegen schmiedeeiserne
ausgewechselt worden. Die Hauseigentümer sind zu der-
artigen Auswechslungen wenig geneigt. Es ist hierüber

in verschiedenen Zeitungen und Zeitschristen die. Streit-
frage eröffnet worden, wobei die Neuerung ziemlich un-
günstig beleuchtet und den Hausbesitzern anempfohlen
wird, Bei dieser Gelegenheit ist auch die Frage der
besseren Haltbarkeit gestreift worden mit dem Ergebnis,
daß die.gußeisernen Rohre keine geringere, sondern eher

größere Haltbarkeit aufweisen 'ollen: jedenfalls widerstehe
Gußeisen dem Durchrosten viel sicherer, zumal die Sicher-
heitsüberzüge der schmiedeisernen Rohre leicht verletzbarseien-.'..F -

Giftfreie Dichtungsmasse „Fehr". Nicht selten sind
die Fälle von Erkrankung von Gas- und Wasserleitungs-
Monteuren durch Bleivergiftung infolge Verwendung von
gifthaltigem Minium (Mennige). Es sei daher auf eine

absolut giftfreie Dichtungsmasse, „Fehr", als vollwertigen
Ersatz des Miniüm hingewiesen. „Fehr" stellt sich im
Gebrauche noch billiger als Minium, dichtet (auch ver-
läßlicher/trocknet nie ein und hat noch sonstige empfehlens-
werte Vorzüge. Der Hauptoorzug ist, wie schon ange-
führt, völlige Giflsreiheit. „Fehr" wird ausschließlich
von der k. t. priv. Oelsabrik und Raffinerie F. Gull-
mann, Wien XII, Arndstr.. 84, .hergestellt. <

Auf.Blech haftender Klebstoss. Zum Aufkleben von
Etiketten w. auf Blechbüchsen empfiehlt „La Nature" soll
genden praktischen Klebstoff: Man löst 2 Teile grobge-
pulverten Gummitragants in 16 Teilen kochenden Wassers.
Man rührt solange gut um, bis die Auflösung sich (glatt
vollzogen hat und läßt die Lösung- dann stehen. In
einem andern Gefäße rührt man aus vier Teilen kalten

Wassers) 6 Teilen Mehl und 1 Teil Dextrin einen Brei
an und gießt die Gummilösung dazu. Dem Ganzen gibt

man unter stetem Umrühren noch 24 Teile köchenden

Wassers bei. Ganz zuletzt, wenn die Mischung glatt ge-

rührt ist, gießt man noch 1 Teil Glyzerin und 1 Teil
Salizplsäure dazu und läßt die Flüssigkeit unter stetem

kräftigem Umrühren etwa 4 Minuten lang kochen. Der
so hergestellte Klebstoff, haftet aus Blech ganz vorzüglich.

M an pré — M aie Mà
W. Verkaufs-, Tausch- «ud Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeige»

gehören in den Inseratenteil des Blattes. Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in

Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen

sfsgîîs. V

4AS. Wer erstellt fachmännisch ausgeführte : Schlamm-
sammler in größerer Kanal-Anlage oder liefert Zeichnungen und

Kosten Voranschläge hiezu? Offerten unter Chiffre si .435 an die

Expedition.
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